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ERNST GYGER

Treichelmusik

Treicheln werden aus Stahlblech geschmiedet.

Der ursprüngliche Zweck des Treichelns ist in
der Landwirtschaft zu suchen, denn wer könnte
sich schon einen Alpauf- oder -abzug ohne
Treicheln vorstellen? Im Gleichklang mit den
Schritten der Tiere entsteht der Glockenklang
und damit die Musik, welche den geneigten
Zuhörer unweigerlich in ihren Bann zieht. In-
dessen besteht zwischen Glocken und Treicheln
ein sehr grosser Unterschied: Glocken nämlich
werden mit einer Metalllegierung gegossen,
Treicheln hingegen aus Stahlblech geschmiedet.
Das hat zur Folge, dass die Treicheln im Ver-
gleich zu ihrer Grösse verhältnismässig leicht
sind, viel leichter als Glocken im selben For-
mat. Trotzdem tragen die Kühe während der
Alpzeit auf der Weide kaum Treicheln - sie
wären dadurch beim Fressen behindert.

Der Sound der Treichelmusik hat auch auf
den Menschen eine grosse Wirkung. Land-
schaftliche Feste und Bräuche aller Art zeigen,

dass die Treicheln auch ohne Kühe zum Ein-
satz kommen und zu eigentlichen Musikinstru-
menten geworden sind. Vielerorts im In- und
Ausland sind sogenannte Treichlerklubs ent-
standen. In der Schweiz sind sie weit verbreitet.
Allerdings haben sich nur wenige dieser For-
mationen zu einem Verein mit Vorstand, Prä-
sident, Vizepräsident, Sekretär und Kassier,
Beisitzern und einer bestimmten Anzahl Mit-
gliedern zusammengeschlossen. Die meisten
der Klubs sind sogenannte «Wilde». Während
sich die organisierten Vereine an ein zum Vo-
raus bestimmtes Jahresprogramm halten, finden
sich die Wilden lediglich für einige spezielle
Anlässe zusammen.

Das Tragen der Treicheln

Während im Bernbiet die Treicheln mehrheit-
lieh am Riemen über den Knien links und
rechts zum Tönen gebracht werden, kommen in
der übrigen Schweiz zwei Treicheln zum Ein-
satz, welche mit einem Joch über den Schultern
getragen werden. Sowohl mit einem als auch
mit zwei Instrumenten lässt sich der erwartete
Treichelsound erreichen.

Wenn hier von Sound die Rede ist, so ist das
durchaus wörtlich zu verstehen. Der dumpfe,
wohlklingende Ton strahlt unweigerlich eine
geradezu magische Wirkung aus, die sich bis
zur Trance steigern kann. Es ist daher durchaus
einleuchtend, dass dieser Klang an bestimmten
Tagen zur Vertreibung der bösen Geister zum
Einsatz kommt. Nicht zu vergessen sind in die-
sem Zusammenhang auch die Tambouren und
«Geislechlepfer» in gewissen Gegenden. Ge-
meinsam ist allen diesen Instrumenten, dass
ihre Töne durch Mark und Bein gehen.
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Tenüs und Einsätze Der Treichlerklub Lenk im Simmental

Die Mitglieder der meisten organisierten Ver-
eine tragen an Umzügen oder sonstigen Anlas-
sen eine einheitliche Kleidung mit gesticktem
Vereinssymbol. Weniger einheitlich treten die
sogenannten Wilden auf. Oft aber sind sie ver-
kleidet und tragen Masken - wie etwa die Sil-
vesterkläuse im Appenzellerland oder die
schauerlichen Gestalten im Wallis und unzäh-
lige andere Figuren des heimischen Brauch-
turns. Ihre Einsätze beschränken sich meist auf
lokale Feiertage in der Winterzeit.

Die Fabrikation einer Treichel

Wie eingangs erwähnt, ist die Besonderheit der
Treichel, dass sie aus Stahlblech geschmiedet
wird. Früher wurde das Rohmaterial mit dem
Hammer über eine Form getrieben, während
inzwischen der Rohling meist auf einer Tief-
Ziehpresse hergestellt wird. Bis zum Endpro-
dukt bedarf es jedoch noch zahlreicher Ar-
beitsgänge. Der Rohling wird poliert und mit
dem Klöppel versehen. Vor allem das Stimmen
erfordert ein grosses Können des Schmieds.
Mit gezielten Hammerschlägen und sicherem
Gehör erreicht er den richtigen Klang. Eine fer-
tige Treichel kostet je nach Grösse zwischen
650 und 750 Franken. Oft ist der gestickte Rie-
men teurer als die Treichel selber.

Der Klub im bekannten und beliebten Kur- und
Sportort Lenk besteht zurzeit aus 29 Mitglie-
dern. Gegründet wurde er im Jahre 1995 als
aktiver Verein mit Vorstand und Statuten. Da-
mais zählte er zehn Mitglieder, die aus dem
Dorf Lenk und seiner Umgebung stammten.
Mit Blick auf die erhabene Abschlusskulisse
des Simmentais nannten sie sich «Treichlerklub
Strubelgruess Lenk». Aus Freude an Kamerad-
schaft und Geselligkeit pflegen sie das alte kul-
turelle Brauchtum. Zu den Aktivmitgliedern
gesellen sich auch einige Passive. Einmal im
Monat üben die Aktiven für ihre vielfältigen
Auftritte. Voraussetzung dafür ist ein grosses
Probelokal, deshalb treffen sie sich im Park-
haus der Gondelbahn auf den Betelberg, das zu
Beginn der Übung stets leer steht.

Im Jahre 2013 war Lenk Durchführungsort
des 18. Oberländischen Trichlertreffens, an
dem fast 50 Formationen teilnahmen. Neben
den Proben enthält das Jahresprogramm die
Mitwirkung bei einem Jodlerumzug, an einer
Hochzeit, am Interkantonalen Hornusserfest,
an einem weiteren Hornusserumzug, bei der
Eröffnung des bekannten Jugendskilagers.
Fester Bestandteil ist alljährlich am 31. Dezem-
ber das Silvestertreicheln.

Alle Treicheln sind Privateigentum. Jedes
Aktivmitglied bringt sein persönliches Instru-
ment mit und ist dafür verantwortlich.

Am Oberländischen
Treichlertreffen an der
Lenk
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